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Das Problem

Der hebräische Text VO  —3 Hı 27,18 hietet sprachlıch keine Schwierigkeıten. Er lautet in Über-

Er baute wıe eine Motte seın Haus,
WIıe e1In! Hütte, dıe sıch eın (Feld-) Wächter errichtet‘.

Schlägt jedoch In den Ommentaren ZUT Stelle fiach‚ ändert sıch dieses ungetrübte 1ıld
Immer wıeder findet sich der Hınweiıs, "M  ‚ "Spinne  ‚ lesen müsse. So
chreıbt Fohrer In seinen textkritischen Anmerkungen Hı 27,18 "Mr ist 3395
(wıe 8,14 WI1e dıe lesen, das 18b nıcht paralle]l ist. Eıgentlıch: 'Kr baute
WwWIıe dıe pınne ıhren Aufenthaltsort, I Gewebe) se1ın Haus'  m2 on Hölscher 1e6
den Vergleich mıiıt der Motte für eın nıcht passendes "Gegenstück mDD uch Budde*,

Beer”, Kautzsch‘®, Duhm)', Stevenson’, Van der Westhuizen), Bobzin’®,
Gro 11 Hartley‘“ und Jüngst uch Gradl'® ändern den ext entsprechend"“. Und
Bauernfeind stellt test "Wenn Hı 27,18 der Bau eınes Hauses, das baldıgem Zerfall C-

sein wird, mıt dem Bau eines Mottengespinstes verglichen wiırd 3 iragt sıch, ob
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OD läse"!> Aufgrund der wenıgen Belege für w\ 1m en estamen! SEe1 ber
gewagl, dıie textliıchen Schwierigkeıiten in Hı 2408 ınfach beseıtigen, "7zumal 111a nıcht
weıß, ob hıer wirklıch L1UT Naturbeobachtung maßgeben!
Andere Kommentatoren betonen die Fragwürdıigkeıt des Vergleiches mıt eiıner © da dıie

sıch eın Haus baue, und ändern den lext Von 18 In anderer Weıse ab Szczygiel
nımmt (_iaher ıne Haplographıie des VON 1193 und hest {Ar  - ":'„. V ?u. So omMm !

ZUL Übersetzung .  er baute gleichsam aus Gras se1n Haus auf”, wobe!l "Gras" hlıer für .  MIN:
derwertiges Baumaterıa stehe, WIEeE e1m Bau der Feldhütten verwendet wurde (vgl
XOPTOC 1 Kor 3;:12)
uch Torczyner stellt fest, dal3 die meısten Ausleger unter Berufung auf "Spinne" 1ä-
SCHL, hebt ber gleichzeıtig hervor, daß SOIC ıne Textänderung mıt der "graphıischen Schwie-

118rigkeıt eıner weıtgehenden Verschreibung verbunden sSe1 Überhaupt SO "nach dem
SaNnzZCH Zusammenhang doch nıcht der Bau des Hauses durch Beispiele verlebendigt werden,
sondern dessen Verfall"””. aher lıege der Fehler in dem Wort mda Stal  essen se1 als TAadı-
kat r lesen, dem als Subjekt 11UTE V, und nıcht passe“®, UrcC diese extan-
erung OoMmM! Lorczyner ZUT Übersetzung: "Es ver1ia. WwIe dıie seın Haus, WIeE dıe
ütte, die der ächter gebaut"“" Habel dagegen grei einen Vorschlag VON Pope auf
und vermutet untfter Berufung auf arab (vgl AassSa "Nachtwache halten”) für dıe Be-
deutung "Nachtwächter"“.
Eıne drıtte Tuppe Von Kommentatoren schließlich behält den Text VOL vorbehaltlos bei
Dazu gehören wıederum NUur einıge wenige Namen Frz. Delitzsch”, Kö-
nig“, Weiser”, Pope  26 Lubsczyk“', Hesse” und Strauß®.

15 Bauernfeind, OTNIC, ONTOBPOTOC, IhWNT VII (1964) 214—277, TTT Anm.
16 Ebd. Schwanken: auch illmann, 10b (KEH Leipzig 235f.
17 zczygiel, Das Buch Job V/1), Bonn 1931, 147
IX Torczyner, Das Buch Hıob. Eıine krıtische Analyse des überlheferten Hıobtextes, Wıen erln 1920, 193

In seinem Hıobkommentar VO 95’7 agegen stellt 61 fest: "Prevıous explanatıons of thıs sentence NSa-

tiısfactory; it 15 NOL natural {0 COMDAaIC the (futile buildıng 8 A house wıth the actıon of moth 1C| eats

19
clothes, NOL ulldıngs" (The Book of Job. 19{5  < commentary, Jerusalem 1957, 392)
Iorczyner, Hıob, eb  O (Hervorhebung Im Orıginal).

20 Zur Krıtık dıesem Vorschlag vgl. Önig, Das Buch Hiob, Gütersloh 1929, 266
Zu Versuchen für In Hı 27,18 eine andere Bedeutung anzunehmen, vgl Grabbe, Comparatıve Phı-
lology and the Text of Job Study in Methodology (SBLDS 34), Missoula I9P. 89_091 Vorgeschlagen
wurde z.B unter Verweis auf arab. us$$ und mıt Veränderung der Punktation von In die edeutung
"Vogelnest", z B Ehrlich, Randglossen ZUTI hebräischen Textkritisches, Sprachliches und
Sachliches, Psalmen, Sprüche und Hıob, Leipzig 1918, 94{f.288% und Barr, Comparatıve Phiılology
and the lext of the Old JTestament, Oxford 1968, 333 259 Frd. eltZSCH Das Buch Hıob NeCUuU übersetzt
und erklärt, Leıipzig 1902, 144 gegen verbindet mıt akkad ASASU  GÄC) ohrbau!' Zur Krıtik dıesen
Vorschlägen vgl Rowley, Job, TanNı \p1ds London 178

22 'abel, The Book of Job. Commentary (Old JTestament Lıbrary), London 985
23 Frz. eltZSCH Das Buch Iob (BC Leipzıg 1876, 346(1.
24 Önig, Hıob, 266
25 Weiser, Das Buch 10b (ATD 13). Göttingen 193
26

27
Pope, Job (AB 15), New York 1965, 169

Lubsczyk, Das Buch [Job (Geistlıche Schriftlesung 17). Leıipzıg 1969, 143
28

29
Hesse, Hıob (ZBK.AT 14), ÜUTIC: 152
‘aU, 10b. Teıulband: 9,1—42,17 XVU2), Neukirchen-Vluyn 2000, 14{.
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Eın ähnlıch unemiheıtliıches 1ıld sıch be1 der ektüre der verschıedenen Bıbellexika So
en Wörterbuch VOI Zeller” "Hıob Da 18 ber Nı dıe setifzen deren DC-
brechliche uppe hıer das 1ıld des eingebildeten Glücks des gottlosen Reıiıchen 1ST 7 Und
uch Socin” stellt fest dal3 "Hı 18 doch ohl unrıchtig MI1t pınne übersetzt (1st),
obwohl VO em Thıiere gesagt 1St SC1IMN Haus baut'" Unsıcher der Deutung 1ST
Schlatter‘* Diebner‘® dagegen verweıst auf BHS und dıe Eınheıitsübersetzung und nımm

dalß 10b 18 "besser cdıie pınne als dıe [otte ] passen” würde ohne das ber
her begründen
Betrachtet 11an dıe Versionen auf dıe dıe elısten usleger ezug nehmen näher bıeten
diese CIM wıdersprüchlıches 1ld 1E D überhefert folgenden lext

AnEßN DE OlKOC WONEN KLl WONEPR

wobe!l auffällt dıe I1ertermını einmal PluralE hat demnach ‚WCI Tiervergleiche
und eınmal Sıngular gebraucht werden?®. "Dabeil 1ST ÖNC Motte' dıe üblıche 1eder-
gabe für (vgl Hı 4’ 1 s Af22 Jes 51 und SIr 19©} ndcOUPOX VT füra (vgl

Hı S, und Jes ‚5), eizteres findet sıch ber uch eınmal als Übersetzung für V (vgl
Ps 38[39] 12)"37‚ Weıter auf, anders Is ı NIC| der OTTlose

(implızıtes) Subjekt 1ST sondern SCIN Haus das vergeht verschwiıindet WIC otten DZW WIC
AI pınne Der Vergleichspunkt verschıebt sıch Iso
on dıe viıelen Kommentaren unerwähnt bleibende atsache jler ‚WOC1l Tiervergle1-
che benutzt werden verbietet masoretischen Text dıe unter Verweıls auf NS
ınfach durch dıe pınnNe erseizen 7Zudem fehlt S der Vergleich MI1 dem Wächter
der sıch 1A1 baut 18b) uch diese Beobachtung wırd den Kommentaren häufig
unterschlagen

30 Zeller Bıblısches Wörterbuch für das christlıche Volk arlsruhe 885 418 Spıinne Winer,
Bıblısches Realwörterbuc 1/ Leıipzıg 2184718 geht auf das Hı 2 18 vorlıegende Problem nıcht

S0Ccin Motte Hg.) Kurzes Bıbelwörterbuch übingen 903 450{. 451
32 Th Schlatter, Spinne CBL 269 Ahnlıch undeutlich der Hınweis Von ell: Motte

(1964) 245 "Das Gehäuse des Bösen leicht verschimmelten Spinnennetz dem die otte
wohnt (Hı R Anders dagegen ers pınne, 111 (1966) 835 "einem schwachen Spinnge-
häuse [gleicht] SC1IMN |SC des Gottlosen] materieller Reichtum

474 Diebhner Motte, 8 (1995) 849 Ebenso schon Frehen Motte, *1982) 179 und
'ers ‚pınne ebd 624 In Hı zr 15 SC1 "das zerbrechliche Spinngewebe Bıld für das unsıchere
Schicksal der Bösen” vgl ferner HAL 778 848 bzw 2

3A4 Vgl Grabbe Phiılology, 90 Witte Philologische Notizen Hı DE DT W 234) erlın
995 165

35 Nur WEN1LEC usleger Cc1Iisch auf diese Tatsache hın Kautzsch eilagen X4 Beer, Text IS der dıe
Doppelüberlieferung ,  aus dem \Wa)  en der Lesart” zwıschenu undDerklärt sich dann aber

unter Berufung auf Hı 14 letzteres entscheı1idet vgl ferner Rowley, Job 178 Bobzin, "Tempora
35() Hartley, Job 358 Anm Witte Notizen 165 Strauß 115

36 Vgl aber A* OTITOG;, UOLX VL Die Unterschiede ZC1ECIL, daß dıe Lesarten schon früh dıfferiert
en vgl Dillmann 236)

37 Witte Notizen 165
A ers bei Duhm, XVI 133 Beer Hıob L3 €, 11/1 154 Witte Notizen, 166 'AaU)

BK AT XVI/? 115

78



Dagegen lıest das Targum 10b DAr "Motte"39, dıe Peschitta aber “SpiIme”
(gWg}/)40 Vulgata wıederum 01g dem hebräischen Text und führt als Vergleichsspender in
18a dıie e1n, WOSCRCH SIE In 18b dıie Vergleıichspartıikel verschıebt

aedificavıt sıcut tinea domum SUuam ei sıcut CUSTIOS fecıt umbraculum.

Wiıe 1L1UIN mıt dıesem textkritischen Problem umgehen?” Ist der masoretische lext VOI 18
belassen der mul das Mottengespinst einem Spinnennetz weıchen?

Dıiıe WO: auf diese rage soll 1M folgenden auf 7Z7WEe] egen erfolgen: Uurc ıne Ana-
Iyse des näheren Kontextes VOIl 18 und durch eiınen 1nwels auf die Lebensweilse der
Kleıider- und Pelzmotte

IL HıZ und der Kontext

Hı 27,18 ıst Bestandteıil einer durch die Überschrift In 13 eingeleıteten, längeren Redeeın-
heıt Hı 21.13:23) nnerhalb derer 10h warnend den Lebensweg des Frevlers beschreı1bt,
als der selbst in den Augen seiner Umgebung anzusehen ist Da ber 10h sıch unschul-
dıg erklärt (Hı 27,2-6°) erg1ıbt sıich für ıhn mıt Notwendigkeıt dıe Konsequenz, “daß die
Freunde dadurch, S1e iıhn beschuldıgen, selbst schuldıg werden und das Schicksal der
Gottlosen verdienen  m44 (Hı 27,7-10
Dieses Geschick beschreıiben dann dıe Verse F entsprechend der Lehre VOIN Tun-Erge-
hen-Zusammenhang und In Parallele den Geschehnissen der Hıob-Rahmen-Erzählung: Dıe
Kınder des Frevlers terben durchs Schwert bzw. verhungern; Was übrıg bleıbt VOI seiner Fa-
mıiılıe wiıird vermutlıich VON einer Seuche ergriffen. 1m Hıntergrund dieser Schreckens-
schilderung möglıcherweıse dıe uch iın prophetischen Texten begegnende Unheılstrias
Schwert, Hunger, Krankheıiıt (vgl dazu Jer I4.12; I3 \ SSEZ 6,12), beschreiben die tol-
genden Verse die materjellen Verluste, dıe der Frevler verkraften muß 161) uch das
Aufhäufen VOoN Silber” der kostbaren Kleidern“® kann nıcht VOT deren Verlust bewahren (vgl
Spr
39 Vgl dazu angan, TIhe Targum of Job The Aramaiıc 15), Edinburgh 1991, 1—98, 64f, vgl auch

ebı  A 635 Anm. NI 212 edeute "Erdwurm  M "rather than !  moth' of Hebrew'
4U Vgl. Walton, Bıblıa polyglotta H1L, Nachdruck (iraz 63—-19 53 und Vetus estamen! Syrl1aceluxta sımplicem SyIOTUuMm versionem, ed. Instıtutum Peshıttonianum Leıdense, Ilıa, er Job,

Rignell, Leiden 1982, 33 Z/u anderen Versionen vgl Beer, Hıob, 175
11QTgljob In dieser Tage nıcht weıter, da Kol. E ‚eıle stark zerstört und er der Versteıl
Vomn 18 nıcht überhefiert ist (vgl dazu Sokoloff, Ihe Targum to Job from Qumran Cave Al, Jerusalem
1974, 48 und 119 mıt 1.9). Im zweıten Versteil ist 191088 SIR nn "lıke the hut" als Übersetzung
Von hebr. Kskch überlıefert, Was 18b stützt. 7u anderen Ableıtungs- und Übersetzungsversuchen VONn

42 SIR vgl. Witte, Notizen, 166
Zum au Von Hı DA und der mıt verschiedenen Rekonstruktionsversuchen des .apıtels (vgl. azu z.B
Weiser, 13 194; Hesse, 14, PE Anm. 167.170; Witte, Vom Leiden ZuUur Lehre Der drıtte
edegang Hı 1—-2 und die Redaktionsgeschichte des Hiobbuches 230]; Berlin 1994, 1651:;

Köhlmoos, Das Auge Gottes Jextstrategıe im 10DDucC FAT 25% übingen 1999, verbundenen
Problematiı) vgl. Weiser, AID f 193; Graf Reventlow, Iradıtıon und Redaktion In Hıob 27 1m Rahmen

vgl Fohrer, AVI, 355
der Hıobreden des Dbschniıttes Hı 24—-27, T  _- (1982) 279—293; Strauß, KVE/2. EL/: ZUT Auslegung

43 Vegl. dıesen Versen ONhLlmo0Ss, Auge Gottes, 307309
44

45
Weiser, AID 3: 195
Vgl. dazu das Bıld des taubes als Ausdruck einer immensen enge (vgl. 2Chr 1,9).

46 Vgl. das Bıld des Jons, ebenfalls ZUT[ Umschreibung einer großen enge Kostbare Kleidervorräte konnten
sıch 191088 Reiche eisten (vgl. Kön 10,5)



18 wendet den Blıck schlıeßlich auf die Behausung des Frevlers, wobe!l {17 dıe Dop-
pelbedeutung "Hausgemeinschaft, Famıilıe" und ohnhaus ın Rechnung tellen sein wird“”.
Wo 1im Alten estamen! Von 2 dıe ede ist, handelt CS sıch zumeıst ein festes Bauwerk
AQus olz und Steinen (vgl 1Kön TD 6‚9 7aa Hab 2,11 uo), das ein Mann und seine Fa-
mıiılıe bewohnen kann. Dıe Errichtung dieses Bauwerks wiırd häufig mıt e ausgedrückt (Gen
33100 Ditn 205° 228° 28,30 u0)48 Auf den ersten Blıck scheıint sıch be1 dem Hausbau des
Frevlers eın festes Gebäude handeln. Erst durch den Vergleich mıt der wırd die-
SCT Eindruck In rage gestellt möglıcherweise in ironıscher Intention.
Ging In den Versen 14158 das Famiıilıie und Besıtz demonstrierte Ergehen des Frev-
lers, wenden sıch die Verse FL dessen unmıiıttelbaren Geschick Der Text endet mıit
dem 1Inwels auf tradıtionelle Gerichtsmetaphern aus dem Bereich der Natur, WIe Wasserflu-
ten (vgl. Ps IS 47: 32:6: Hı 2241 u.ö.) der Sturmwinde (vgl Ps 78,26; Jer 18,17 \10)‚ VOT
deren Gewalt sıch nı1ıemand reiten kann. All diese unheılvollen Erfahrungen werden durch
schadenfrohe und apotropäische Außerungen und Abwehrgebärden der Umgebung WwWIe Hän-
deklatschen“ und Zischen” begleıtet, dıe Angst und Hohn zugleıich ausdrücken.
Hı ZE1S enthält nach ZWel Vergleıiche: Das Haus des Frevlers ähnelt einerseıts dem
Hausbau der und andererseıts der ütte, die der ächter mac. Während 8a mehr-
fach als Termiinus für Behausungen VON Tieren belegt ist, 7B für eın Spinngewebe (Hı
8,14), eın Vogelnest (Ps 854,4, der den ufenthaltso: des Wıldesels (Hı 39,6), be-
zeichnet (T ıne aQUus laubreichen Zweıigen der Schilfmatten errichtete ütte, die Wande-
TCeINn, Nomaden, oldaten, Festpilgern SOWIle Feldarbeıtern und -wächtern temporären Schutz
bietet”“ Aufgrund ihrer leichten Bauweise (vgl Jes zerhiel ıne solche spätestens
mıt dem Eıintreffen der Herbst- und iınterstürme. Ihre alltäglıche Funktion iıllustriert sehr
schön Jes 4,5£. Dıe zeichnet sich demnach dadurch dUuS, S1e Schatten Tage VOT
der Hıtze (vgl 1C Jon 4,5) und Zuflucht und Obdach be1 n wetliltern und Regenflut DC-
währt Solche en wurden VOT em für die uüter der Feldfrüchte errichtet””, die Felder
und Weingärten VOT Erntedieben sıchern, WIEe Jes 1,8 ze1gt, ıne ütte 1mM Weıinberg
und ıne Nachtbleibe 1mM Gurkenfeld erwähnt werden.
Um sich ber das Ausssehen eıner solchen Schutzhütte eın 1ld machen können, ist auf
Beobachtungen und Photos Dalmans AaUus dem Anfang des Jahrhunderts zurückzugrel1-
fen, dıe verschiedene Formen Von Wächterhütten der palästinıschen Bauern dokumentieren.
In Gurken{feldern 75 wurden meıst ebenerdige Lauben errichtet, "die aus Stangen, Zweıigen
und Schilf hergestellt" wurden  »A wobel ‚S alte atten und Kleidungsstücke Verwendung
fanden (Abb 1)55

47 Vgl. ‘olZ, [ Pa > *1984) 308—316, SE ulst, Fla *1984) 325—-327,
325

48 Vgl. dazu er e IhWAT (1973) 629—638, 633; Wagner, ( idm, IhWAT (1973)
689—706, 692.694; OLZ, m°3, 309

49

50
Vgl. Num 24,10; 2,15
Vgl dazu Jer 49,17; Ez 27,36; Zeph Z 215
Vgl azu Hoffner, ‚EBn 636

52

53
Vgl. ronholm, 129 IhWAT (1986) 338—8506, bes 546—849, 846
Vgl dazu Dalman, Arbeıt und ıtte In Palästina IL, Gütersloh 1932, mıt Abb. 12-16; IV,

mıiıt Abb. 93; VI, 59f. Vgl. fernerK Bernhardt, Hütte, 11 (1964) 754
54 Dalman, Arbeiıt und ıtte IL, 56.
55 Quellennachweis Abb. Dalman, Arbeıit und ıtte IL, Abb.
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Abb. Wächterhütte In einem Gurkenfeld.

Im Getreidefeld MU.| dıe der besseren Übersicht erhöht SeIN. Sıe wurde daher
auf vier, etwa hohen Stangen errichtet, auf denen dıe Plattform der ruhte Diese
Plattform ber ıne Leıter erreichen (Abb 2)56
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Abb. Auf Stangen errichtete Wächterhütte.

56 Quellennachweis Abb. Dalman, Arbe‘it und Sıtte IL, Abb. 13 Eıne hnlıche Darstellung findet sıch
in ders., Arbeıt und ıtte In Palästina s Güterslioh 1935, Abb 03 Zur detaıiılherteren Beschreibung einer
olchen Hütte vgl. Stuiber, Dıiıe Wachthütte Weiıngarten, JAC (1959) 86—89 und eltzscCh IV/2,;348



egen ihrer egrenzten Verwendungszeıt hatten dıese Hütten naturgemäß ıne reCc zufällıge
Konstruktion, der 1Inwels auf dıe ©: dıe der Wächter macht'Wegen ihrer begrenzten Verwendungszeit hatten diese Hütten naturgemäß eine recht zufällige  Konstruktion, so daß der Hinweis auf die ""Hütte, die der Wächter macht' .... folglich als Me-  n57.  tapher des nicht dauerhaften Hauses des Frevlers ... dienen kann  Die Interpretation der zweiten Vershälfte von V. 18 wirft nun auch ein Licht auf die erste  Vershälfte. Hier wie dort geht es um eine temporäre Behausung, die aus wenig dauerhaftem  Material angefertigt wurde.  Wie aber sieht die Behausung einer Motte aus? Zur Beantwortung dieser Frage ist auf zoolo-  gische Erkenntnisse zurückzugreifen, die die natürliche Lebensweise der Motten betrifft.  I Zur Lebensweise der Kleider- und Pelzmotte  Kleider-, Pelz- und Tapetenmotten sind Kleinschmetterlinge®. Alle drei Arten nisten sich in  "Wohnungen, in Kleidermagazinen und Speicherrräumen ein und wissen dort mit einer wirk-  lich staunenswerten Geschicklichkeit Kleider, Pelzwaren, Federhüte oder Wollenstoffe aller  Art ausfindig zu machen, um ihre Eier daran abzusetzen. Gefüllte Kleiderschränke, Sofas,  Kissen und Polstermöbel bieten herrliche Brutstätten für die Motten, die sich aber auch eben-  sogut mit ausgestopften Tieren, Fellen und ähnlichen Dingen begnügen. Die Urheber des Zer-  störungswerks, das bald hernach beginnt, sind nicht etwa die geflügelten Motten selbst, son-  dern deren Nachkommen, madenartige, weißliche, mit dunklerem Kopfe ausgestattete Rau-  pen, die mit ihrem starken Freßapparat Stoffe und Pelzwerk zerstören und durchlöchern und  sich dabei aus abgenagten Stoffteilchen und Gespinstfäden kleine sackartige Gehäuse verfer-  tigen, in denen sie wohnen und sich schließlich zu einer gelblichen Puppe verwandeln. Die  fertigen Motten, die gebrauchsunfähige Vorderkiefer und einen verkümmerten Saugrüssel be-  "59.  sitzen, haben nur die einzige Aufgabe, Nachkommenschaft zu erzeugen  Aus dieser schützenden Röhre brauchen die Raupen "nur den Kopf herauszustrecken, um  Haar für Haar abzubeißen und zu verzehren :.. Ist von der Röhrenmündung aus nichts Genieß-  bares mehr zu erreichen, so wird das Haus um ein Stückchen verlängert"®.  Die folgende Abb. 3“ zeigt eine solche Mottenraupe in ihrem Gespinst aus Seidenfäden, das  sie mit Hilfe ihrer Spinndrüsen hergestellt und außen durch abgebissene Haar- und Stoffteile  getarnt hat. Da diese die gleiche Farbe haben wie der Stoff, von dem sie stammen, ist die  Wohnstatt der Raupen gut versteckt.  57  Kronholm, 1929, 847.  58  Vgl. zur Unterscheidung K. von Frisch, Zehn kleine Hausgenossen, Stuttgart 1966, 90f.  59  R. Heymons, Die Vielfüßler, Insekten und Spinnenkerfe, in: O. zur Strassen, Brehms Tierleben. Allgemeine  Kunde des Tierreiches, Bd. II, 223f. Auf S. 224 findet sich die Abbildung einer solchen Gespinströhre der  Raupe mit anhängenden Zeugfetzen. Vgl. zu den Kleider- und Pelzmotten ferner W. Dierl, Die Schmetter-  linge, in: B. Grzimek, Grzimeks Tierleben. Enzyklopädie des Tierreichs, Bd. 2: Insekten, München 1993,  306-370, 320, s. auch die Darstellung einer Pelzmottenraupe in ihrem Gehäuse ebd. 341 Abb. 2 1. Kleider-  und Pelzmottenraupe unterscheiden sich im Wesentlichen dadurch, daß erstere in einer beiderseits offenen  Gespinströhre lebt, letztere ihr Gehäuse aus Gespinstfäden und Nahrungsstücken aber mit sich herum-  schleppt (vgl. dazu Dierl, Die Schmetterlinge, a.a.O. und W. Jacobs / M. Renner, Biologie und Ökologie der  Insekten, überarbeitet von K. Honomichl, Stuttgart u.a. *1998, 619. Ich danke Frau Dr. B. Karwatzki vom  Naturkundemuseum in Reutlingen für diesen Literaturhinweis).  von Frisch, Hausgenossen, 86.  61  Quellennachweis zu Abb. 3: von Frisch, Hausgenossen, S. 85.  82olglıc als Me-

|l57.tapher des N1IC. dauerhaften Hauses des FrevlersWegen ihrer begrenzten Verwendungszeit hatten diese Hütten naturgemäß eine recht zufällige  Konstruktion, so daß der Hinweis auf die ""Hütte, die der Wächter macht' .... folglich als Me-  n57.  tapher des nicht dauerhaften Hauses des Frevlers ... dienen kann  Die Interpretation der zweiten Vershälfte von V. 18 wirft nun auch ein Licht auf die erste  Vershälfte. Hier wie dort geht es um eine temporäre Behausung, die aus wenig dauerhaftem  Material angefertigt wurde.  Wie aber sieht die Behausung einer Motte aus? Zur Beantwortung dieser Frage ist auf zoolo-  gische Erkenntnisse zurückzugreifen, die die natürliche Lebensweise der Motten betrifft.  I Zur Lebensweise der Kleider- und Pelzmotte  Kleider-, Pelz- und Tapetenmotten sind Kleinschmetterlinge®. Alle drei Arten nisten sich in  "Wohnungen, in Kleidermagazinen und Speicherrräumen ein und wissen dort mit einer wirk-  lich staunenswerten Geschicklichkeit Kleider, Pelzwaren, Federhüte oder Wollenstoffe aller  Art ausfindig zu machen, um ihre Eier daran abzusetzen. Gefüllte Kleiderschränke, Sofas,  Kissen und Polstermöbel bieten herrliche Brutstätten für die Motten, die sich aber auch eben-  sogut mit ausgestopften Tieren, Fellen und ähnlichen Dingen begnügen. Die Urheber des Zer-  störungswerks, das bald hernach beginnt, sind nicht etwa die geflügelten Motten selbst, son-  dern deren Nachkommen, madenartige, weißliche, mit dunklerem Kopfe ausgestattete Rau-  pen, die mit ihrem starken Freßapparat Stoffe und Pelzwerk zerstören und durchlöchern und  sich dabei aus abgenagten Stoffteilchen und Gespinstfäden kleine sackartige Gehäuse verfer-  tigen, in denen sie wohnen und sich schließlich zu einer gelblichen Puppe verwandeln. Die  fertigen Motten, die gebrauchsunfähige Vorderkiefer und einen verkümmerten Saugrüssel be-  "59.  sitzen, haben nur die einzige Aufgabe, Nachkommenschaft zu erzeugen  Aus dieser schützenden Röhre brauchen die Raupen "nur den Kopf herauszustrecken, um  Haar für Haar abzubeißen und zu verzehren :.. Ist von der Röhrenmündung aus nichts Genieß-  bares mehr zu erreichen, so wird das Haus um ein Stückchen verlängert"®.  Die folgende Abb. 3“ zeigt eine solche Mottenraupe in ihrem Gespinst aus Seidenfäden, das  sie mit Hilfe ihrer Spinndrüsen hergestellt und außen durch abgebissene Haar- und Stoffteile  getarnt hat. Da diese die gleiche Farbe haben wie der Stoff, von dem sie stammen, ist die  Wohnstatt der Raupen gut versteckt.  57  Kronholm, 1929, 847.  58  Vgl. zur Unterscheidung K. von Frisch, Zehn kleine Hausgenossen, Stuttgart 1966, 90f.  59  R. Heymons, Die Vielfüßler, Insekten und Spinnenkerfe, in: O. zur Strassen, Brehms Tierleben. Allgemeine  Kunde des Tierreiches, Bd. II, 223f. Auf S. 224 findet sich die Abbildung einer solchen Gespinströhre der  Raupe mit anhängenden Zeugfetzen. Vgl. zu den Kleider- und Pelzmotten ferner W. Dierl, Die Schmetter-  linge, in: B. Grzimek, Grzimeks Tierleben. Enzyklopädie des Tierreichs, Bd. 2: Insekten, München 1993,  306-370, 320, s. auch die Darstellung einer Pelzmottenraupe in ihrem Gehäuse ebd. 341 Abb. 2 1. Kleider-  und Pelzmottenraupe unterscheiden sich im Wesentlichen dadurch, daß erstere in einer beiderseits offenen  Gespinströhre lebt, letztere ihr Gehäuse aus Gespinstfäden und Nahrungsstücken aber mit sich herum-  schleppt (vgl. dazu Dierl, Die Schmetterlinge, a.a.O. und W. Jacobs / M. Renner, Biologie und Ökologie der  Insekten, überarbeitet von K. Honomichl, Stuttgart u.a. *1998, 619. Ich danke Frau Dr. B. Karwatzki vom  Naturkundemuseum in Reutlingen für diesen Literaturhinweis).  von Frisch, Hausgenossen, 86.  61  Quellennachweis zu Abb. 3: von Frisch, Hausgenossen, S. 85.  82dıenen kann
Dıiıe Interpretation der zweıten Vershälfte VON 18 wirft un uch ein Licht auf dıe erste
Vershälfte. Hıer WIE dort geht ıne temporäre Behausung, dıe dus wenig dauerhaftem
Materı1al angefertigt wurde.
Wıe ber S1e. die Behausung eıner aus? Zur eantwortung dieser rage ist auf 70010-
gische Erkenntnisse zurückzugreıfen, dıe dıe natürlıche Lebenswelse der otten betrifft.

1L Zur Lebensweise der Kleıder- und Pelzmotte

Kleıder-, Pelz- und Tapetenmotten sınd Kleinschmetterlinge”®. 1lle TrTel Arten nısten sıch iın
” Wohnungen, In Kleiıdermagazınen und Speıcherrräumen eın und wI1issen dort mıt eiıner wiıirk-
lıch staunenswerten Geschicklichkeit Kleıder, Pelzwaren, Federhüte der Wollensto{ffe er

ausfindıg machen, iıhre Fıer aran abzusetzen. Gefüllte Kleiderschränke, Ofas,
Kıssen und Polstermöbel bieten herrlıche Brutstätten dıe otten, dıe sıch ber uch eben-

mıt ausgestopften Tieren, Fellen und ähnlıchen Dıngen begnügen Dıiıe Urheber des Zer-
störungswerks, das bald hernach beginnt, sınd nıcht etwa dıe geflügelten otten selbst, SOTIl-
dern deren Nachkommen, madenartıge, weıißlıche, mıt dunklerem Kopfe ausgestatiete Rau-
DCNH, dıe mıt iıhrem starken Freßapparat Stoiffe und Pelzwerk zerstören und durchlöchern und
sıch abe!l aus abgenagten Stoffteilchen und Gespinstfäden kleine sackartıge Gehäuse verfer-
tigen, In denen sS1e wohnen und sıch schheßlich eıner gelblıchen uppe verwandeln. Dıie
fertigen otten, dıe gebrauchsunfähıige Vorderkijefer und einen verkümmerten Saugrüssel be-

59sıtzen, aben LU dıe einziıge Aufgabe, Nachkommenschaft CIZCULCN
Aus dieser SChUutzenden Ööhre brauchen die Raupen .  NUur den Kopf herauszustrecken,
Haar Haar abzubeißen und verzehren Ist VOIl der Röhrenmündung aus nıchts Genieß-
ares mehr ZU erreichen, wırd das Haus ein Stückchen verlängert"®”.
Dıie folgende Abb 361 zeıgt ıne solche Mottenraupe in iıhrem Gespinst A4Uus Seıdenfäden, das
s1e mıt Hılfe ihrer Spinndrüsen hergestellt und außen Uurc abgebıssene Haar- und Stoffteile

hat Da diese dıe gleiche Farbe haben wıe der o Von dem SIE stammen, ist dıie
Wohnstatt der Raupen gut versteckt.

57 ronholm, 129 847
58 Vgl Unterscheidung Von Frisch, Zehn eiıne Hausgenossen, gart 1966, 9Of.
5° Heymons, Die Vıelfüßler, nNnsekten und Spinnenkerfe, ZUr Sfrassen, Brehms Tierleben. Allgemeıne

Unı des Tierreiches, Bd. IL, DE Auf 274 sıch die Abbildung einer olchen Gespinströhre der
aupe mıt anhängenden Zeugfetzen. Vgl den Kleider- und Pelzmotten ferner zer]l, Die Cchmetter-
lınge, Grzimek, Grzimeks Tierleben. Enzyklopädıe des Tierreichs, Insekten, München 1993,
306—370, 320; auch die Darstellung einer Pelzmottenraupe ın ihrem Gehäuse eb!  Q 341 Abb. Kleider-
und Pelzmottenraupe unterscheiden sıch esentlichen dadurch, daß erstere einer beiderseıts offenen
Gespinströhre lebt, etztere iıhr Gehäuse aus Gespinstfäden und Nahrungsstücken aber mıt sıch erum-
chleppt (vgl. dazu jerl, Die Schmetterlinge, a.a.0. und Jacobs Renner, 1ologıe und Ökologie der
Insekten, überarbeitet VOII Honomichl, Stuttgart 619 Ich Tau Dr. Karwatzkı VO]
Naturkundemuseum Reutlingen diesen Literaturhinwei1s).
VonN risch, Hausgenossen, 86
Quellennachweis Abb. VYVoNn Frisch, Hausgenossen, 85
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Abb. Kleider- hzw. Pelzmottenraupe In ihrem sackartigen Gehäuse. Daneben eine Mottenraupe, die (QAUS ihrer
Wohnröhre wurde (vergrößerte Darstellung).

A  S  —xA art f@C C:L ern Y  N  XN
d y“

35 A N  n\  y IS A

TG o An
QA A AR\ A

ND x \  AA
A \ Nn %;

AL  <
A

4 Q u

Abb. Gehäuse der erwachsenen Mottenraupe, In dem sSıe sich In eine uppe rechts, verwandelt
(vergrößerte Darstellung).
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Auf dıesen "Hausbau" der Mottenraupe ber spielt Hı 18 Es handelt sıch be1 dıiıesem
Haus ebenso WIC be1ı der ächterhütte 1A16 zeItlCc. befristete und zugleıich fragıle Wohn-
tatte, dıie AaUus der unmıiıttelbaren mgebung vorfindlıchen und leicht zerstörbaren ater1a-
lıen angefert1 wurde und verlassen wWwIrd sobald dıe Raupen reif ZUT Verpuppung Sınd Dann
"wandern S1C 116 Stelle vVon der AaQUus später der geschlüpfte Schmetterling möglıchst UNsSC-
hiındert 1115 Freıie kann  m
Dort angelangt SDINNECN S1C C111 Gehäuse dem die Verpuppung stattfindet (vg]l Abb
463) bıs nach frühestens ZWCCI Wochen dıe geflügelte Motte diıesen verläßt aturlıc.
Onnte Hı 18 uch diıeser zweıte "Bau" der aupe Blıck SC111

Der 1nwels auf die H1 18 Onnte implızıt schon den 1158 Auge gefaßten Zertfall
des frevlerıschen Lebens und SCINCT durch Reichtum gepT.: Begleitumstände intendieren
Ist ber SONS' dıe me1s' dıe Zerstörerin Von Luxusgegenständen irıtt H1 18 iıhr
fragiles Gehäuse den 1C|} das leicht zerstOrt werden kann
atuüurlıc. würde uch das ‚pınnennetz als 1ıld für Vergänglıchkeıit und Fragılıtät Prinzıp

rage kommen® das WIC erwähnt H1 ebenfalls mıiıt dem Begrıiff Pa umschrieben
wiıird och 1st 1110 erung des Textes H1 18 mıiıt Berufung aufC 1UT schwer INOS-
ıch da WIC gezelgt das 1ld der Wächterhütte 18b iınfach durch das der pınnNe
ersetzt®® und den Vergleichspunkt insgesamt verschıebt Nun geht N1IC| mehr dıe Ver-
gänglıchkeıt des Mottenhauses, sondern dıe der otten und der pınne sıch
Vermutlich handelt CS sıch be1ı dem Spinnenvergleıich 116 zusätzlıche Interpreta-
110 Vomn Siıe geht möglıcherweıse auf schriftgelehrte €e1' der Septuagıinta-Übersetzer
zurück die sıch Hı 14b erınnert en mögen

62
Von Frisch Hausgenossen 85

63 Quellennachweis zu Abb Von Frisch Hausgenossen 87
Ebenso Önig, Hıob 266 anders 'auU) VI/1 125 der Vergleich 18a die "Zerbrechlich-
eıt'  1t"' der otte (!) konnotiert siıieht äahnlıch auch Wiltte, Notizen 6511 Da die Motte, A  €es SC1 denn als arve
(ebd 165) keıine Häuser aue Jege der Vergleichspunkt nıcht Bauen, sondern der Brüchigkeit des
Hauses, daß 1eTr WIC auch SO] en JTestament häufig als Bıld für Vergänglıichkeit DC-
raucht werde (vgl dazu H1 19 Hos 19 Ps 30 12 Hı 13 28 Jes Allerdings und das wird
me1s! bersehen beziehen sıch fast alle der genannten tellen ebenfalls autf die Mottenraupe da VO]

Schmetterling der Kleidermotte eıne Zerstörungen ausgehen. em ist fragen, WäaluUuIn Hı Z18
plızı) VOIN "Bauen”" der Motte die Rede ist. Ginge NUur den Vergleichspunkt "Vergänglıichkeıit”, läge
C111 Formulierung WIC "Sein Haus ist WIC 00l Motte” (So die Übersetzung) näher. In Hı Z18 geht
demnach, anders als Hı 4, 19, nıcht dıe Motte als Schmetterling, der IUTC| C1NCIL C}  ag leicht VCI-

nıchtet werden kann (vgl Bauernfeind OTIG, 276 Anm sondern den Hausbau (!) der Mot-

65
tenraupe
Vgl dazu die Auslegung von Groß, NEB 13 98

66 Möglıcherweise ıldeten 18a und 19a ursprünglıch eiINeN Vers während der asterısierte
19b aus nachgetragen wurde (vgl dazu Witte, Notizen, 166)

67/ Beer Hıob 175 spricht von C1iNeTr "Doppelübersetzung” ebenso Dhorme, Commentary the Book
'anslateı by H. Knight London 96 / 395

In Hı ALX X wird das ergehen des Zeltes der Hütte des Frevlers mıt (dem Vergehen) der
Spinne verglichen und dafür das auch Hı 27 RE belegte (!) Verb ANOßOLVELV verwendet Diıeses
erb wird VOIL Hı Q  &8  e ergäanzi dıe etapher vervollständiıgen (ın 1eg' Nomuinalsatz
vor!) vgl Heater, eptuagınt Translation 1que the Book of Job (CBQ MS 11), Wa-
.hington 9872 861 H1 14M 1 dagegen vergleicht die Hoffnung des Frevlers mi Spinnenhaus
(D



Zusammenfassung
en bauen keıine Häuser” dieses häufig in der Literatur herangezogene Argument ZUT

AÄAnderung des masoretischen lextes Von Hı 27,18 ist richtig, sofern auf dıe Schmetterlinge
der Kleıder- und eizmotte bezogen wird Für die weıblichen Falter, dıe LU wenige Wochen

Eıablage eben, ist eın olcher Hausbau uch nıcht nötıg. Denn In diıeser eıt halten S1Ie
sıch ıIn Spalten und Rıtzen verborgen”.
Dennoch sprechen sowohl der nähere Kontext als uch die Lebensweise der Pelzmottenraupe
dafür, den hebräischen Text Von Hı beizubehalten”. Denn dıe Pelzmottenraupe C1I-

richtet SOZUSagCH in Leichtbauweise eın Haus dQus Gespinstfäden und Wollresten, In dem
S1e bıs ZUT erpuppung ebt. Dıeser Aufenthaltsort kann Je ach ost und emperatur einıge
Wochen der uch onate bewohnt werden; und In dieser eıt geht die aupe ıhrem firessen-
den Vernichtungswerk nach. Der Vergleichspunkt der in Hı 27,18 benutzten etaphern VO

Mottenhaus und Von der Wächterhütte lıegt somıiıt einerseıts ın der Fragılıtät und andererseıts
ın der egrenzten zeıtliıchen erwendung der angegebenen Wohnstätten.
Das Ssınd 1im übrıgen keine Erkenntnisse. Schon O S Riehm WwIeSs in seiner Interpreta-
tıon VOIl Hı 2148 auf die Praxıs der Mottenraupe hın. as leicht zerstörbare Haus, weilches
dıe Zerstörerin Motte sıch baut, das aQus den Fasern der zeriressenen Kleıiıder bestehende
Äckchen, in welches S1e sıch hüllt, ist 10b ZEIS das treffende Abbild des jJähem Ruin VeOTI-

fallenden Hauses, welches sıch der Gottlose UrC. eraubung und Verderbung anderer
baut m/l ährend der reiche Frevler demnach glaubt, se1ın prächtiges Haus se1 fest und 1NVETI-

wüstlıich, hat In Wırklıchkeıit ıne wenig haltbare und wenig dauerhafte Wohnstätte für sıch
errichtet.
Miıt Weiser"“ kann somıiıt olgende Deutung der beiıden etaphern in 18 festgehalten
werden: "Die beıden sprichwörtlıchen Bılder Von dem 'Mottennest' und der rasch ZUSaINnIMNCIN-

gezimmerten ütte des Feldwächters (vgl Jes 1,8) sollj|en die brüchige Vergänglıchkeıit der
ırdıschen Exıstenzgrundlagen ıllustrıeren, deren usammenbruch ber aC: den Reichen

Bettler macht". Und uch Frz Delitzsch ist in se1ıner uslegung auf der richtigen Spur,
WC.)] betont: "Das Haus ber des Gottlosen, WENN uch eın Palast, ist, WI1e der Ausgang des
Baues zeıgt, ein zerbrechlıches, leicht versehrbares und zerstörbares Dıng, WwW1e das Ge-
spinst einer NaC| Jüd. Sprichwort der Bruder des Q9), In welchem dıie Mottenraupe
sıch verpupp(t, der uch das kleine Gehäuse, welches Ss1e Aaus zernagten Stoffen ZUsammen-

und mıt siıch herumschleppt"”. Dem ist nıchts hınzuzufügen.
Es bleibt noch hoffen, dıe ıIn diıeser 1szelle gegebenen Hınweilse künftig verhın-
dern können, AdUus der in Hı 27,18 eıne Spinne wiıird.

69 Vgl. ierl, Schmetterlinge, 3720
Vgl. dazu Grabbe, Philology,
BA 1€) Hg.) Handwörterbuch des Bıblıschen Altertums für gebildete Bıbelleser, Bd. IL, Leipzig
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Delitzsch, IV/Z 347£. Daß diese Verhaltensweise der Kleidermottenraupe schon der bekannt
Wäl, belegen assyrısche Jexte, dıe auch eine eigene Bezeichnung das dıe upen umgebende Gespinst
kennen, vgl dazu Heimpel, Insekten, (1976—1980) 105—-109, 06f. Es ‚pricht also nıchts da-
gCRCNH, diese Kenntnis auch für das Alte lTestament anzunehmen, zumal dıe Von Mottenraupen ausgehenden
Zerstörungen dort eradezu sprichwörtlich sınd (vgl. dazu Hı 13,28; Jes 50,9:; 51,8 und Diebner, 0!  e
arau: aber soll anderem ‚usammenhang eingegangen werden.
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